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Das Naturnetz Pfannenstil organi-
siert zum siebten Mal die Spazier-
gangsreihe «Natur pur vor der 
Haustür». In jeder der zwölf Pfan-
nenstiel-Gemeinden findet ein 
Spaziergang zum Thema «Natur im 
Siedlungsgebiet» statt: zwölf Er-
lebnisse, um die Natur mit allen 
Sinnen wahrzunehmen.
Das diesjährige Programm ist so 
vielfältig wie die Natur: Eine Le-
sung der Schriftstellerin Melinda 
Nadj Abonji steht im Kontrast zum 
genussvollen Vernichten von Neo-
phyten, der Blick nach unten auf die 
artenreiche Botanik auf dem Park-
platz im Gegensatz zu den Mauer-
seglern, Mehlschwalben und ande-
ren Siedlungsvögeln in schwindel- 
erregender Höhe. Es widmet sich 
den zu Unrecht unbeliebten Spin-
nen und Schnecken und den gelob-

ten Wildbienen. Auf den Spazier-
gängen erfährt man mehr über die 
Naturförderung auf einem Friedhof, 
wie wichtig die ökologische Vernet-
zung ist, und wie man den Garten 
naturnah überwintern kann. 

Alle Spaziergänge sind online auf-
gelistet (naturnetz-pfannenstil.ch/
aktuell/agenda). Sie finden bei je-
der Witterung statt und dauern je-
weils rund anderthalb bis zwei 
Stunden. Eine Anmeldung ist nicht 

nötig. Kosten: 10 Franken pro Per-
son, Kinder gratis.
In Meilen wird am Samstag, 29. 
Mai auf einem Spaziergang mitten 
in der Siedlung nach Wildbienen ge-
sucht. Mit angesäten artenreichen 
Wildblumenwiesen, einheimischen 
Sträuchern und Bäumen, Ruderal-
flächen (Rohbodenflächen) und 
Totholz hat die Gemeinde Meilen 
in den letzten Jahren diverse Wild-
bienenparadiese geschaffen. Mit 
dem Experten Philipp Heller besu-
chen die Spaziergangsteilnehmer 
mehrere der neuen Lebensräume 
und lernen einige Wildbienenarten 
kennen.
Treffpunkt: Samstag, 29. Mai, 14.05 
Uhr, Bahnhof Meilen. Der Unkos-
tenbeitrag von 10 Franken pro Per-
son wird von der Gemeinde über-
nommen.

Der Flyer mit allen Spaziergängen 
2021 liegt dieser Ausgabe des 
Meilener Anzeigers bei. 

www.naturnetz-pfannenstil.ch
/ dma

Der Steinkauz ist klein, ein typi-
scher Kulturfolger und zählt hierzu-
lande zu den gefährdeten Arten. 
BirdLife Schweiz hat die kleine 
Eule zum Vogel des Jahres 2021 
ernannt. 
Aufmerksam beobachtet er mit 
seinen gelben Kulleraugen das Ge-
schehen. Denn im Tierpark teilen 
sich die Steinkäuze die Voliere mit 
den Waldrappen, und da ist immer 
einiges los. Im waldrapplichen Ge-
wusel ist der kleine Kauz erst auf 
den zweiten Blick zu entdecken. 
Denn er sitzt gerne gut getarnt in 
Nischen und Spalten. Er ist auch 
nicht der Grösste, misst er doch 
nur rund 22 Zentimeter und ist 
bloss 200 Gramm schwer. 
Weibchen und Männchen sehen 
gleich aus: Beide haben ein grau-
braun gesprenkeltes Gefieder, ei-
nen charakteristischen cremefar-
benen Überaugenstreifen sowie 
einen breiten, etwas flachen Kopf 
ohne Federohren. Der Steinkauz 
lebt ganzjährig im selben Revier, 
das er mit Balzrufen als sein Terri-
torium kennzeichnet. Er ist nacht-
aktiv, kann aber auch mal tagsüber 
beobachtet werden. Als Jäger der 
Nacht erbeutet er kleine Nager 
und Grossinsekten, im Winter 
weicht er gelegentlich auf Kleinvö-
gel aus. 

Am meisten bedrohte Eulenart 
der Schweiz
Das Aussterben des Steinkauzes in 
der Schweiz konnte gerade noch 
verhindert werden. Ursprünglich 
bewohnte er, der zur Familie der 
eigentlichen Eulen gehört, den 

Mittelmeerraum sowie die asiati-
schen Steppen und Halbwüsten. 
Erst mit der Besiedelung von Mit-
teleuropa belebte er als typischer 
Kulturfolger die hiesigen Gegen-
den. 
In der ersten Hälfte des 20. Jahr-
hunderts gab es in der Schweiz 
noch mehr als 800 Brutpaare, doch 
ab den 1950er- und 1960er-Jahren 
schwanden die Bestände. Durch 

Überbauung, Rodungen und die In-
tensivierung der Landwirtschaft 
schwanden die Lebensräume des 
Steinkauzes dramatisch. Der Tief-
punkt war anfangs der Nullerjahre 
erreicht, als nur noch rund 50 bis 
60 Brutpaare gezählt wurden. 
Bemühungen verschiedenster Or-
ganisationen und diverse Förder-
massnahmen haben dazu beigetra-
gen, dass es mittlerweile wieder 

149 Steinkauz-Reviere gibt. Dabei 
sind zwei Punkte besonders wich-
tig: Gebiete zur Fortpflanzung so-
wie Vernetzungsgebiete, um den 
Austausch zwischen den Popula
tionen zu fördern. Für die Fort-
pflanzung benötigt die kleine Eule 
Hohlräume in Bäumen, aber auch 
in Mauernischen – sie ist ein typi-
scher Höhlenbrüter. Daher ist der 
Erhalt von Hochstammobstgärten 
und Eichenhainen wichtig, dazu 
kommen Nisthilfen als Ersatz für 
fehlende natürliche Höhlen. 

Auswilderung von Steinkäuzen
In den letzten zwei Jahren konnten 
die Steinkauz-Nachzuchten des  
Natur- und Tierparks Goldau in 
Deutschland ausgewildert werden: 
2019 waren es sechs und 2020 fünf 
Jungtiere, die zur Stärkung einer 
Wildpopulation im Naturpark Nut-
he-Nieplitz wiederangesiedelt wur-
den. Das Projekt will durch die art-
gerechte Auswilderung von mindes- 
tens 50 Jungvögeln pro Jahr eine 
sich selbst erhaltende Wildpopula-
tion etablieren. Zusätzlich sollen 
Korridore geschaffen werden, um 
die beiden Projektgebiete zu vernet-
zen. 
So hofft der Natur- und Tierpark 
Goldau, mit weiteren Zuchterfol-
gen zur Arterhaltung beitragen zu 
können, und dass der kleine, un-
scheinbare Steinkauz durch die Er-
nennung zum Vogel des Jahres die 
Aufmerksamkeit erhält, die er ver-
dient. 

www.tierpark.ch
/ zvg

«Natur pur vor der Haustür»,  
Ausgabe 2021
Fokus auf Wildbienen und neue Naturoasen im Siedlungsgebiet

Der Steinkauz ist beinahe ausgestorben
Vogel des Jahres 2021

An der Dorfstrasse ergänzt eine Nisthilfe das neu geschaffene Wildbienenparadies.
� Foto: zvg

Markant an seinem Aussehen sind das graubraun gesprenkelte Gefieder sowie die 
cremefarbenen Streifen über den Augen. � Foto: zvg

Impfzentrum  
für alle
Zunächst gebührt unserem Ge-
meindepräsidenten für seine auf-
munternden Beiträge sowie der ge-
samten Behörde ein Dankeschön 
für den grossen Einsatz, mit dem sie 
sich bemühte, in Meilen ein Impf-
zentrum einrichten zu können. 
Endlich können dann auch die Jün-
geren geimpft werden und wird da-
durch die Sicherheit aller erhöht 
werden.
Aber ein Satz im Beitrag erstaunt 
mich und lässt mich ziemlich ratlos 
zurück. Es steht, es können sich die 
18- bis 64-Jährigen anmelden. Was 
geschieht nun aber mit den 65- bis 
75-Jährigen? Man weiss, dass es 
überall im Land an Impfstoff fehlt 
und viele Menschen der Altersgrup-
pe ab 65 sowie aus der Risikogruppe 
bis heute noch nicht geimpft sind. 
Auch viele Hausärzte, die zwar ger-
ne sofort impfen möchten, können 
es aber noch nicht, da ihnen der 
Impfstoff bis heute nicht geliefert 
wurde oder weil die bestellten Men-
gen drastisch gekürzt wurden. Zu-
dem gibt es Hausärzte, die nicht 
impfen wollen. 
Auch im Impfzentrum weiss man 
wahrscheinlich noch nicht, wann 
der Impfstoff in welcher Menge ein-
treffen wird und wann begonnen 
werden kann. In Anbetracht dieser 
Schwierigkeiten sollte es im Impf-
zentrum keine Altersbeschränkung 
geben, sondern alle Impfwilligen 
sollen sich anmelden dürfen – egal, 
wie alt sie sind. Nur so können wir 
ein Konkurrenzdenken vermeiden 
und eine grosse Immunität errei-
chen.

Gernot Mair, Meilen
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